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Amtlicher Hljeil.
. r ^e. k. und k. Apostolische Majestät haben nach-
2 ^ Nllcrhöchstrs Handschreiben allergnädigst zn
"°'sen geruht:

^ber Herr Bruder Erzherzog K a r l L u d w i g !

vttss«^ ^ " ^ niederöstcrreichischen Gewcrbevereine im
^Weuen Sonnner in Wien veranstaltete Gewerbe-
ktisn '"'^ ^"^ ^ ' ^ lmt aufrichtiger Genugthuung
vüt /'. ^"sdanernde Arbeit und sorgfältige Pflege der
!Hs>!» ' ! ^ " Production haben jenm mächtigen Fort«
^., "zielt, welchen die Ausstellung auf allen Ge>
^ ' ' des Gewerbe« und Kunstfleißes sichtbar erken-

z„ .^l'er Liebden haben als Protector der Ausstellung
h l / ? saunen Erfolge wesentlich beigetragen und so
die h ^ ^ ) ^ bewährte Hingebung und Fürsorge für
boren "ressm ^ öffentlichen Wohles bethätigt. Dank-
e n ?'""es spreche Ich daher Euer Liebden aus

^ Anlasse Meine vollste Anerkennung aus.
^ i e n , 28. November 1888.

Franz Joseph m. p.

^ l l l e ^ ^ "nd f. Apostolische Majestät haben mit
vom 28. November d. I . allrr«

>̂>W ^'^'wrdnen a/rnht. dass dem geheimen Rathl',
^ ? r ^' ^ - ^utun Frciherrn von V a n h a n s für
lch .^"ders verdienstvolle und erfolgreiche Thätig-
t»e„ iv Präsident der Commission für die im lanfen-
^>bil» ^" Wien veranstaltete uiederösterrcichische
îcrk, "^'^"verbe-AlissteNnng ^ie vollste Allerhöchste

'"lung ausgesprochen werde.
l̂sliln ^li^bigung verdienstlicher und erfolgreicher

l, ^c '^n m,s Anlass dieser Ausstellung haben Seine
hi jP^l . Apostolische Majestät mit derselben Aller-
!<ütt̂ . .^"lschließung allcrgnädigst geruht, zu ĝ »
^>dci)m,^ ^ ' " Präsidenten-Slrlluertreter des Ex»'.
>>e« „; ? " l ^ der Ausstellungs-Commission. Präsidenlcn
tlch^. ^österreichischen Gewrrbeveremes Michael M a
^iis^ °' bann den Mitgliedern des Executiucomile's:
^ t t l > f ' ^ uiederösterreichischen Handels« und
^ ?" " "er Rudolf I s v a r y , Stadtbaumeister

kaiserlichen Nathe
^ d v i i ^ " c k h a r d t , Hof»Kunsttischler Bernhard
^ „ ^ ' Hul'Knnst- und Bauschlosser Albert M i l d e .
Me" "klnenr der vsterreichisch'Ungarischen Bank Karl
°lh ^ "".. Z i m m e r m a n n - G ö l l h e i m ; weiters:
^ ^ ^ d c s niederöstrrrcichischcn Gewerbevereines.

Henilleton
Aus dcu Vtcmoircu eines Corsets.

3^ Vors. , ? " ^ ^ 2eser erlaubt wohl, dass ich mich
>̂Ne y ' ^ l r und meinen Namen nenne, bevor ich ihm

sskt. h,,, '^ "nd Leidensgeschichte erzähle; ich hciße
'̂ebt. ° / " bem weiblichen Geschlechte äußerst bekannt.

^ Viiinn ^kommener Gast, habe auch Bekanntschaft
"°ll, l " " " gehabt, verkehre nur in den höchsten

»», ^ d o l V°l iar in Osficierskreisc Zutritt.
V ^ein cr Geschlecht Adams ist nicht durch,
l i ^ a n ^ ^ " ^ . und besonders feinden mich die
sslen h^ ^ l denen ich als Gesundheitsverderber v^r-
lon lvcqz' F ' " ' wie gesagt, so uninteressant bin ich
^7, tvM ,.^'ui Name ist'in vieler Munde, und was
Od^stcn,^ ^ meine Berühmtheit kennzeichnen, als
°l°5s a,« ' dals man mich im Liede feiert? Wen

^ H e i l ^ " " ^ rson kann wohl der Verfasser fol-
" " l meinen:

As w r Adam scine ssrau,
^?" ' land un Paradiesr.
ssle^' l ' " " "freut: O. schau!
Äck, ," " "lcinrnl sslrisch ist dissc.
^ . ' ^",n!rn uur dir Todtsn rcdcu.
Eä ' ' " ' " ' ' ^ r Walfisch schrei'«,

. . , D <. ' " " ) reModtdamn,
^ "«ber 0 " " ° " meiurm Bein.
^ ' > e » . ^ " ' wisse, ich bin von niederer Geburt,

klt; b^' ^ " " " ' Stnbchen erblickte ich das Licht

'wunderst du mich nicht, dass ich so hoch
l

kaiserlichen Rathe Dr. Emil Ansp i t ze r , dem Lampen-
fabrikanlen Ferdinand B r u n n er sen., dem Teppich,
fabrikanlen Wilhelm O i n z k e y . dem Hof-Hutfabri-
kauteu Peter H a b i g , dem commercielle» Director der
ersten Vrünner Maschinenfabrik Ludwig August Lohn >
s te in , dem Brauerei-Mitbesitzer Johann M e d i n ^
ger jun., dem Papierwaren > Fabrikanten Friedrich
P o l l a l . dem Glasfabrikanlen Alois Reich, dem
Hof'Tapezierer Franz X. Scheu z e l , dem Groß»
industriellcn. Präsidenten des Vereines der Schafwull-
Industriellen in Brunn Gustav Ritter von Schoe l le r .
dem Wagenfabrikanlcn Iguaz Schns ta la , dem Oe-
neraldircctor der Acticngcsellschast der Baumwoll-
spinnereien, Webereien :c. in Trnmau und Marien-
thal Wilhelm Spech t , dem Director der ersten öste»
reichischrn Thüren«. Fenster- und FußbodeN'Fabrits.
gchllschaft Wilhelm W a g n e r den Ausdruck der Aller-
höchsten Anerkennung;

dann: dem Hof-Hulfabrikanten Karl B e r g er ,
dem Hof-Schneider Johann B e r n e r t , dem Seifen»
waren-Fabrikantm Felix F i s c h e r , dem Maschinen-
Fabrikanten Antun F r e i ß l e r . dem Gesellschafter der
Firma «M. Wurzel <k Söhne» Wilhelm G e r s t e l ,
dem Eiscnwerks'Director Otto G ü n t h e r , dem I n -
genieur-Adjuncteu der priv. Kaiser-Ferdinunds-Nordbahn
Eduard H o f f m a n n , dem '.Hof-Vergolder Sandor
J a r a y . dem Bronzewaren-Fabrikanten Julius August
K a l m a r , dem Tunknnstler Eduard K r e m s e r , dem
Strohhut-Fabrilantcn Peter L a d stat t e r , dem Bau'
und Kunstschlosser Alexander N e h r . dem Möbel-und
Kunsllischlcr Michael N i e d e r mose r , dem Director
der Apollokerzen-Fabrik in Wien Karl P e r l . dcm
Uhrmacher Ferdinand P f a n l . dem Maschinenfabri'
kanten Georg S c h e r b , dem Spielwaren-Erzeuger Karl
S ch n m a n n , dem Galantcrietischler Ferdinand SP iske .
dem Zcugschmiedmeistlr Eduard Zacher der Ausdruck
der Allerhöchsten Zufriedenheit bekanntgegeben werde:

fcr»er zu verleihen: den Orden der eisernen Krone
dritter Classe taxfrei: dcm Pläsidentcn-Stelloertrcler
des Execntiucomitis der Anbstellungscommission, Fabri-
kanlen Anton H a r p k e ;

das Niltelkreuz des Franz-Joseph-Ordens: dem
Hof-Kurzwaren- und Spiheuhändler Franz B o l l a r t h .
dem Director der Ausstellung. Architekten Emil B r e ß -
l e r . dem Maschinen, Ingenieur, Profcssor an der
Staatsgcwerbeschule in Wieu Richard E n g l ä n d e r ,
dem Hof - Goldketlenfabrikanten Georg F ü ß l , dem
öffentlichen Gesellschafter der Olaswarenfabriks Firma
. I . Schreiber ^ Neff.n. Eduard G o p f e r t ; dem

emporgestiegen bin, zeugt das nicht günstig für meinen
M r t ? Bald nach meinem Entstehen wurde mir das
Glück zutheil, in das hrllc. geräumige Zimmer eines
den Damen wuhllukannten Herrn — er ist, wenn ich
nicht irre. Modewarcnhändler — zn gelangen, wo ich
lange Zeit in Ruhe meine Jugend verübte, bis. ach!
mir erregt die Erinncrnng an mein nun kommendes
Unglück 'Entsetzen, eine Dame mit hübschem Gesichtchen
— die leider schief war — mich bemerkte, anpasste
und zum Begleiter in ihre Wohnung mitnahm.

Dort. in meiner nenen Heimat, angelangt, be-
merke ich cineu Verwandten von mir — sein Name
ist Mieder — hatte jedoch nicht Zeit. mich mit ihm
in ein Gespräch einzulassen. Und was geschah nun nut
mir in der Wohnung meiner Herrin? Wahrscheinlich
hielt sie mein sächliches Geschlecht für nebensächlich;
denn sie die Unverschämte, genierte sich nicht, sich vor
mir zu entkleiden nnd mich an ihren Körper heran-
znlegen, an ihren Busen, an ihr Herz zu drucken. Ach!
Wie ick da gedrückt war und wurde!

Aber „och mehr! Ich war feuerroth vor Scham
und bin nachher, als ich mir in Ruhe me.ne damallgc
Situation überlegte, zur Ansicht gelangt, dass Darwin,
der aewiss zu meinen Gegnern zu zählen ist. interessante
Studien darüber an mir hätte machen können, ob stch
die Schamröchc über den ganzen Körper erstreckt oder
ünr über e.nen Theil des Oberkörpers - ich ür meine
Person glaubte fest. dass ich über und über schamroth
s7i Auch hätte Darwin einen vollgiltigen Beweis dafür
erbringen können. da,s man im Finstern schamrot!)
werden kann.

Fabriksbesitzer, Präsidenten des Brauherren-Vereines
Karl Ferdinand M a u t n e r Ritter von M a r k h o f ,
dem Vicepräsidenten des niederösterrcichischen Gewerbe«
Vereines. Fabrikanten Wilhelm N e u b e r . dem Fa-
briksbesitzer Jakob T h o n e t , dem Hof. Ledergalan»
teriewaren. Fabrikanten Joseph W e i d m a n n , dem
Director ° Stellvertreter der Ausstellung, Fabrikanten
Floris W ü s t e ;

den Titel eines kaiserlichen Rathes taxfrei: dem
Obmanne drs Finanz-Gebarungs Comitis der Ansstel-
lungscommission Rudolph L u l s c h . dem Hof- und
Kammcr.Inwelier Joseph M a y e r sen.

Se. k. nnd l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchstem Handschreiben vom 26. November d. I .
dem zweiten Präsidenten der ungarischen Curie Alois
D a r n u ä r y v o n D a r u v ä r die Würde eines ge.
Heimen Rathes taxfrei allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 27. November d. I . dem
Präsidenten der Wiener Polizei-Direction Franz Frei.
Herrn von K r a u ß das Comthurkreuz des Franz.
Joseph-Ordens allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 17. November d . I . aller,
gnädigst zu gestatten geruht, dass der Redacteur im
Telegraphen - Correspondent. Bureau Ludwig P o l l a k
den königlich serbischen Talovo-Orden fünfter Classe
annehmen und tragen dürfe.

Nichtamtlicher Theil.
Innere und äußere Politil.

I n letzter Zeit haben sich verschiedene Blätter in
cine Erörterung darüber eina/lassen. ob die inneren
Verhältnisse Oesterreich'Ungarns mit den Bedingungen
des deutsch-österreichischen Bündnisses harmonieren, und
es haben sich in diese Discussion namentlich auch ein»
zclue offmöse Berliner Blätter eingemengt, in deren
Auslassungen nne gewisse Missstimmung über angeb»
liche. gegen das österreichisch deutsche Bündnis gerich.
tete Bestrebungen erkennbar ist. Die «Presse» sieht
sich hiednrch veranlasst, dieser Discussion und den
Gründen, durch welche sie hervorgerufen worden, näher
zn treten und sagt u. a.:

Doch zurück zu meinem Lebenslaufe! Ich liege
meiner Herrin nicht genug an, und was thut die
Grausame? Sie stopft Watte zwifchen mich und ihren
Körper, weil ich ihre Schiefheit nicht völlig decke. O,
Zcll und Genese! könntet ihr den Text zum «Lustigen
Krieg» abändern, indem ihr. dem Volksmunde zuvor-
kommend, schriebet: «Nur für — Wattur,» statt: «Nur
für Natur,» und dann follte es heißen: «hatte sie —
Sympathie — was sie hatte — war uur Watte — an
der Gräfin Melanie!»

Doch zur Sache! Das Pressen und Drücken,
welches nun erfolgte, hätte mir beinahe meine wie Fisch-
bein biegsamen Knochen gebrochen. I n meiner traurigen
Lage war mein einziger Trost der Gedanke, dass
Gewohnheit bald zur zweiten Natur wird, wenn auch
diese zweite Natur meist Unnatur ist; und wirklich halte
ich auch recht; denn der Körper meiner Besitzerin wurde
bald enger, und die Folge war. dass ich mehr Luft
halte. Jetzt ist es auch a»' der Zeit. dem verehrten Leser
zu schildern, wie ich jeden einzelnen Tag meines Lebens
verbrachte.

Früh schlief ich durchschnittlich bis halb 11 Uhr,
wenn auch meine Herrin ihr Lager bereits nm 9 Uhr
verließ; denn es verstrichen noch anderthalb Stunden,
ehe sie Toilette gemacht und all ihren Plitz nnd Kram
angelegt hatte — dann erlt kam ich an die Reihe.
Jedrm Männerauge entzog sie mich sorgfältig; auch
kann ich mich nicht erinnern, dass ich je Gegenstand
des Gesprächs von Seiten des stärkeren Geschlechts ge-
wesen wäre, wenn meine Herrin zugegen war, möglich
jedoch, dass eK unter sich sagte, ich verdecke ihre Schiej-
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Je fester wir davon überzeugt sind, dass das
Bündnis mit Deutschland nicht nur den Interessen
beider Staaten nach außen zum Schutze und zur För-
derung dient, sondern auch den inneren Lebensbedin-
gungen der Monarchie entspricht, umsomehr müssen
wir auch darauf bestehen, dass man bei Beurtheilung
alles dessen, was mit dem Bündnisse in Beziehung
gebracht werden kann, sich von allen Parteitendenzen
fernhalte und nur jenem strengen Pflichtgefühle ge-
horche, das dem Bündnisse zur höchsten Sanction dient.
Der hohe Edelsinn der Monarchen und die Selbst»
losigleit der Staatsmänner hat hier den Völkern ein
Beispiel gegeben, an das sie nicht oft genug erinnert
werden können.

Unvergessen bleiben die Tage des Jahres 1879,
wo der deutsche Reichskanzler in Wien weilte, um die
politische Großthat zu vollbringen, die in dem Bünd-
nisse ihre Verewigung findet. Das geschah ein Jahr
nach dem Berliner Congresse und nach der Durchfüh-
rung der bosnischen Occupation. Oesterreich «Ungarn
und Deutschland hatten die Ueberzeugung von der Ueber-
einstimmung ihrer Interessen gewonnen, hatten es als
ihre Pflicht und ihren Beruf erkannt, den Frieden
Europa's zu schützen. Sollen wir daran erinnern, dass
das Mandat, welches der europäische Congress Oester-
reich-Ungarn übertragen hatte, von Seite der damaligen
Reichsraths-Majorität die heftigste Gegnerschaft fand?
Sind in Berlin die schmerzlichen Enttäuschungen un«
bekannt, denen Graf Andrassy ausgesetzt war? Wir
würden diesen Rennniscenzen unbedingt aus dem Wege
gehen, wenn sie nicht nothwendig wären zur Festste!«
lung der Behauptung, dass das Bündnis geschlossen
wurde durch Factoren, die außerhalb und über dem
Parlamente stehen, dass das Bündnis ermöglicht und
gefestigt wurde durch die Autorität, welche dem mon-
archischen Principe innewohnt. . .

Das Bündnis ist geschlossen worden mit Oester-
reich'Ungarn, und es ist damit von selbst der Gedanke
ausgeschlossen, dass das Bündnis auf einen nationalen
Boden gestellt und dass der Nationalitätenstreit in das
Bündnis hineingetragen werden könnte. Das Bündnis
hat Festigkeit erlangt, weil es von jeder Berührung
mit der nationalen Frage geblieben ist. Diesem Charakter
des Bündnisses ist es zu danken, dass dasselbe die Zu-
stimmung aller Nationalitäten in Oesterreich finden
konnte. Diejenigen, welche es versuchen, das Bündnis
für ein nationales Programm auszubeuten, die Na»
tionalilätenfrage hineinzutragen, machen sich einer
großen Verantwortlichkeit schuldig, und nur ihre Partei-
verblendung kann ihnen dabei als Milderungsgrund
dienen. Der Egoismus einer Nationalität weckt selbst'
verständlich den Egoismus der anderen Nationalitäten,
und es liegt ganz gewiss nicht im Interesse Oesterreich'
Ungarns, aber auch nicht im Interesse Deutschlands,
das Bündnis von den Nationalitäten umstritten zu
sehen. Dafür ist zu sorgen, dass auch fortan die nicht«
deutschen Nationalitäten in Oesterreich auf dem Boden
des Bündnisses bleiben. Diejenigen, die allein auf den
Boden des Bündnisses sich drängen möchten, um die
anderen Nationalitäten von dem Boden dieses Bund'
nisses wegzustoßen, können kaum beanspruchen, dass sie
für die Bürgschaften dieses Bündnisses die nothwendige
ernste Auffassung haben.

Das Bündnis wurde mit Oesterreich-Ungarn ge-
schlossen, und zu seinen natürlichen Bedingungen gc-

heit — doch ich wil l mich nicht selbst loben. Ich wich
den ganzen Tag nicht von meiner Gebieterin, begleitete
sie überallhin, bis ich mich in der Regel des Abends
10 Uhr zur Ruhe begeben konnt.'.

I n dieser einförmigen Weise verstrichen meine
meisten Tage. Aber auch Freude wurde mir zutheil:
meine Beherrscherin gieng zum Aalle, und sie war gut-
müthig genug, mich dahin mitzunehmen. Da ich bloß
ein luftiges Gewand über mir hatte, so konnte ich die
ganze Pracht und Herrlichkeit überschauen. Ich tanzte
siott m,t, und zwar so, dass ich überaus müde, beinahe
schwindlig war; meiner Herrin schien es sehr wohl zu
sein. nur einen stärkeren Herzschlag vernahm mein Ohr
bei ihr. Nach einigen Tänzen war ich schon ziemlich
ins Schwitzen gerathen, um wie viel mehr aber erst
am Ende des Vergnügens, und ich fürchtete sehr, dass
ich infolge allzu schneller Abkühlung eine schlimme
Erkältung davontragen könnte, was glücklicherweise nicht
eintrat.

Etwas muss ich noch hervorheben, nämlich, dass
ich tagtäglich Gelegenheit hatte, meine Gefährten. Ver-
wandten und Leidensgenossen zu sprechen; denn die
Schwester meiner Besitzerin halte ebenfalls ein Corsct.
außerdem waren noch viele ältere da. Doch ich darf
nicht zu ausführlich sein. sonst könnte ich beiden Damen
zu sehr anrempeln und mit dem Herrn Staatsauwalt
in Conflict kommen, drum wil l ich nur noch unter den
vielen Gesprächen, die ich vernahm, zwei anführen, die
sich auf mich beziehen und auch interessant sind.

«Höre an,» sagte eine Corsetbesitzerin zu der mei«
nigen. «der Tanz ist doch eigentlich nicht anständig.
Sonst, wenn wir Damen einen Herrn längere Zeit und
gut knncn. wagt er es nicht — und im Falle cr e2

hört auch, dass jede Einmischung in die inneren An-
gelegenheiten der Staaten vermieden werde. Ueber das
Eigenleben des Staates muss man doch immer den«
jenigell daö beste Urtheil zutrauen, die durch das Ver-
trauen der Krone zur Regierung berufen werden und
sich in derselben behaupte». Es ist die Pflicht der
österreichischen Staatsmänner, das Eigenleben des
Staates zu schützen, und je freier das Eigenleben des
Staates von fremden Einflüssen erscheint, umso unan«
sechtbarer sind auch die Bündnisse des Staates mit
befreundeten Mächten. Fürst Bismarck hat einmal von
den Inponderabilien im Staatöleben gesprochen.

Auch in Oesterreich gibt es unwägbare Elemente,
gibt es unsichtbare Strömungen, und auch diese Strö
mungen wollen beachtet sein. Die Requugen des öster-
reichischen Gefühls stehen nicht im Widersprüche mit
dem deutsch-österreichischen Bündnisse. Je größer der
Patriotismus in den beiden verbündeten Staaten, umso
sicherer kann man der Ueberzeugung sein, dass die
Allianz im entscheidenden Momente ihren höchsten Auf-
gaben genügen wird. Alles ist groß in der Allianz
der Gedanke, von dem sie ausgeht, die Zwecke, die sie
verfolgt, und groß und unsterblich ist auch das Ver-
dienst derjenigen, die sie geschaffen und erhalten haben.
Das Treiben der Parteien, die Allianz für kleine
Zwecke auszubeuten, erinnert aber an jene Liebhaber,
die verstohlenerweise ein Stück von einem Kunstwerk
abschlagen, um es nach Hause in ihr Raritäten>Cabinrt
zu tragen. Der Staatsmann in Oesterreich, der in der
Gegenwart oder in der Zukunft die Allianz und ihre
Bedingungen mit Energie und Kraft vertreten soll,
muss auch die Bürgschaft geben können, dass das
Eigenleben Oesterreichs frei von jeder Einmischung
bleibt..

Schließlich erklärt die «Presse», man fühle sich
von allen Besorgnissen in letzterer Hinsicht befreit, so«
bald man sich erinnert, dass Fürst Bismarck auf dem
Boden der Erfahrungen und Thatsachen steht und für
fremde Verhältnisse ein ebenso scharfes Auge hat, wie
für die Verhältnisse des von ihm geleiteten Reiches.

Politische Ueberttcht.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Unser Wiener —Corre-

spondent schreibt uns unterm 27. November: Ein gestri-
ges Abendblatt bringt über die Verhandlungen im Ge-
büren-Ausschusse vom 27, d. M . über den Antrag des
Abg. Ritter v. Chamiec. betreffend Gebürenbegünstigung
bei Uebertragungeu kleinerer Liegenschaften, die M i t -
theilung, dass der Rcgierungsvertreter einem meritorischen
Nbänderungsantrage des Abg. Stejskal gegenüber er-
klärte, die Regierung könne derzeit eine Meinung nicht
abgeben, da ihr alle Daten über den finanziellen Er-
folg einer solchen Maßregel fehlen und dass diese Daten
erst nach drei Jahren beschafft werden könnten. Infolge
dieser Erklärung habe der Nusschuss es vorgezogen, den
Antrag nicht weiter zu discutieren; doch habe rs nicht
an herber Kritik über das ablehnende Verhallen der
Finauzverwaltung allen Anträgen auf Oebürenerleichte-
rungen gegenüber gefehlt. Dem gegenüber sind wir in
der Lage zu berichten, dass zwar von mehreren Rednern
hervorgehoben wurde, der Antrag des Abg. Ritter von
Chamiec sei nicht weitgehend genug; es wurde aber
von allen Rednern anerkannt, dass man die meritorische
Verhandlung bis zu dem Zeitpunkte vertagen müsse,

ja thun würde, brächen wir allen Verkehr mit ihm ab
— seine Hand um unsere Taille zu schlingen; beim
Tanzen dagegen lernt man einen Menschen lanm kennen
— wie leicht kann er ein Schuft sein — und wir ge«
statten ihm ohneweiters, was wir unserem Freunde
versagten.» «Du Närrin.» erwiderte meine Tänzerin,
«er fasst ja nicht deine Taille, sondern — dein Corset.»
Mich hätte diese Naivetät beinahe gelobtet, und nur
allmählich erholte ich mich von der Furcht, dass mich
der Schlag noch rühren könnte.

Das zweite Gespräch, welches ich jetzt erzählen
wil l , war dasjenige, welches ich überhaupt zuletzt ver-
nahm, und wurde zwischen meiner Herrin und einem
Arzte geführt — ach! mit Traurigkeit denke ich daran.
Meine Herrin war krank, der Arzt wurde geholt, er
untersuchte und constatierte Krankheiten, deren Namen
ich mir nicht merken konnte, nur so viel weiß ich noch,
dass es mit Beklemmung. Magenbeschwerden und Ver-
engerung zusammenhieng.

Ich musste entfernt werden, und so lag ich nun
allezeit unbeachtet da — in dieser Zeit schrieb ich diese
meine Memoiren, welche deihalb meinen Schmerz und
meine Zerrissenheit athmen müssen — und wurde nur
zu sehr von der Richtigkeit des Sprichwortes: «Undank
ist der Welt Lohn» überzeugt.

Ich. von dem ihr Schönheit der Figur gegeben,
V0!» dem ihr das ersetzt wurde, was die Natur versagt
halte — wurde keineswegs beachtet; ja , noch mehr,
mir — der verehrte Leser ist wohl vom Gegentheile
überzeugt — wurde die Schuld, ihre Krankheit her-
beigeführt zu haben, beigemessen.

Dr. B ö h m.

wo dem Ausschusse die nölhiqen statistischen Daten z "
Beurtheilung der finanziellen Tragweite der gewünschten
Begünstigungen vorliegen werden, und sei die Regierung
um deren Mittheilung zu ersuchen. Der Regierimgs-
vertreter Ministerial - Secretär Ritter v. Froschaller "-
widerte, der Antrag an sich schon, noch mehr aber o>
weiteren Wünsche, die bei der ersten Lesung und aucy
heute im Ausschusse zum Vorscheine kamen, 5 " " " ° "
solcher Bedeutung, dass das Finanzministerium M i
das Bedürfnis empfinden müsse, in den A M oer
nöthigen Daten zu gelangen, um die finanzielle Trag-
weite der vorgeschlagenen Maßregeln beurtheilen ä
können. Die Einleitungen hiezu seien bereits a/tross? -
Er müsse aber hervorheben, dass es sich um l^r "M'
stündliche Arbeiten handle, die eine längere M c°
fordern. Einerseits werde dies bedingt durch die WU
des Antrages, der nicht bloß zwei Arten von Begun,^
glingen vorschlage, sondern auch verschiedene K " l I ^ . .
von Uebertragungen — Uebertragungen von ̂  '
wegen, Schenkungen und Ehepacte — in die beantrag
Begünstigungen hineinziehe. Dies compliciere d»e 1 ,
tist'ischen Arbeiten. Anderseits seien die Auswelse. o>
nach den bestehenden Vorschriften über die Ocbur^
ertrage verfasst werden, zu diesem Zwecke nicht verwe
bar. Für die Zukunft werde durch Einführung t"!0'
derer Ausweise vorgekehrt werden. I n Beziehung ao
auf die Vergangenheit erübrige nur, wie bereits ^ U'
Ritter u. Chamiec andeutete, jeden Bemessungsact e,
zeln durchzumachen und daraus die nöthigen Daten ^
ziehen. Wüm man sich auch nur auf einen kurzen o
räum, etwa von zwei Jahren — aber das sei Avy ^
wenig, also von drei Jahren (Zurufe: Ja. dm Iay i ^
beschränke, so werde jedenfalls ein längerer o " " "
zur Sammlung und Bearbeitung dieser Daten er>^
lich sein. Er glaube aber, dass' die gewünschten/)°
in fünf oder sechs Monaten beschafft werden loim '
Der Ausschuss beschloss sodann über Antrag des " «'
Stejskal. die Regierung zur Vorlage von Dateu
einen Zeitraum von drei Jahren zurück z" " ^ ^

(Oesterreich und Deutschlands
fortgesetzten Angriffe Berliner Journale qegen das
gime des Grafen Taaffe in Oesterreich befremden auft.^
ordentlich, da absolut kein ausreichendes Motw stlr
solche Campagne bekannt ist. Selbst im deutsch-Uve ^
Lager werden diese Angriffe beklagt, weil m ^
Kreisen die Ueberzeugung feststeht, dass die , ^ „
deutsche Einmischung in die internen ^ " r e n y ^.
Verhältnisse nur das Gegentheil des damit beav,'^ >
ten Effectes hervorbringen werde. ,lckel<

( I m C l u b der v e r e i n i g t e n d e u t ' ^ .
L i n k e n ) wurde der neue Slatutenentwurf ""» ^ ,
men und der bisherige Vorstand bis zum ^ ^ ,
zusammentritte des Abgeordnetenhauses nach ^ Migt.
nachtsferien in seinen bisherigen Functionen v , ^
Derselbe besteht demnach aus den Abgeordneten ^
von Chluimcky. Dr. Herbst, Dr. KopP, ^7^Sturn'.
Dr. von Plener, Freiherr von Scharschmid, T>r. - ^
Dr. Tomaszczul, Dr. Hallwich. Dr. Heüsveru ,^
Dr. Weitlof. Die neuen Statuten schließen " , ^
wesentlichen jenen des bestandenen Deutsch'^
scheu Clubs an. . eM '

( D e r C o l l e c t i v - H i r t e n b r i e f ) " " ^ t
reichischen Bischöfe, welcher als Ersatz fur °r ^
abgehaltenen Bischofs . Congress erlassen lvei
wird in den nächsten Tagen erscheinen. LaN^"

( D i e O p p o s i t i o n i m A g r a m e r ^ ^ ^ .
t a g e ) hat wieder einmal einen Exodus ^haite
Nachdem sie vier Tage lang an der General ^ ^
über das Landes-Budget theilgenommen u"0 ^ ^
zeren gezogen hatte, verließ sie vor VegM" o O M ^
Debatte cörporativ den Landtagssaal. D^ee ^ ^ r
hat wohl zur Abkürzung der Debatte . ' ^ . ^ s ^
Hebung des Ansehens der Opposition 1 ^ " '
wenig beigetragen. ^ „ libe^!

' ( S e r b i e n,) Zwischen den Führern v " ̂  ß,,,.
und der Fortschrittspartei in Serb'en " ' ^ t"
vernehmen in der Richtung erzielt woro ". ^ k "
neue Verfassung jeder Parteifärbung " " " M
und lediglich den mit den allgemeinen ^ ' ^ z M
einstimme»dcn Anschauungen aller Pane"
geben soll. . D ie^ 'h

(Vom deutschen Reichstage.) . '
des deutschen Reichstages hat kaum oc« ^ „ )
schon versichern einzelne Blätter, da!« ' ^ W A
kurzer Dauer sein werde, und zwar '" «HerllNg H
entwurf über die Alters- und I lwa l ' deuv" ! ^ , ^ rsp " "
den Parteien der Mehrheit auf !° . j ! " . f.egeb" ^ ' ' >
stoße, dass die Regierung es bereits a " ! ^ , , y
ihn in dieser Session zum Gesetze eryoo ^ M e ^
Dab siud völlig haltlose Ausstreuungen. mög'A,s
leit des erwähnten Gesetzgebungswerkes . h,M
w ise ^ was aber in diesem Aug " " ^ M
nicht zu übersehen ist - den A M " « ^ " ' H ^
wältigen Session verhindern; aber pe ^ . n ' ^
hindern, dass man es in derselben p ' filc />' ,ec
zu fördern sucht, so dass hier em G ' " t. V ' H z"
sondere Abkürzung der Session "cht von - i ^ '""
derselben ist jetzt selbstverständlich " " "
beurtheilen.
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, ( F r a n k r e i c h u n d der V a t i c a n . ) Nach
M'cr Pariser Meldung verlauft daselbst, dass Cardinal
^vlgmr unter a »derm auch die Mission übernommen
^be, m ^ ^ ^ bezüglich der bevorstehenden Erhebung
^"Mischer Prälaten zur Cardinalswürde im Sinne der
^ M r des Pariser Cabinets zu wirken. Die sran.
l?!l c ^eglerllna. hat nämlich die Ernennung der Erz-
MMe von Paris, Bordeaux und Rouen zu Car-
°'Nlllen befürwortet, während der Papst bloß geneigt
? M . zweien der vorgeschlagenen Kirchenfülsten den
^"lpllr zu verleihen.
. ( I n S o f i a ) spricht man sehr viel von der
Mligei, Ankunft Rafchid Bey's, welchen die Pforte in
Wnderer Mission entsendet hat. Die bulgarische,!

ptimisten sehen darin den Vorbutcn der Anerkennung
. ° lioburgers, doch werden sich ihre Erwartungen auf
^"en Fall erfüllen. Wahrscheinlich hat Raschid Bey

^'lfsion erhalten, die Verhandlungen des Sobrauje
. ^ l t und Stelle zu verfolgen und seiner Regierung
> Grund der gewonnenen Eindrücke über die StiiN'

""Ng der Geister in Bulgarien zu berichten.
<> ( R u f s land. ) Der feit dem Tode des Generals
"««tele» unbesetzt gebliebene Posten des General-
^erneurs in Kiev soll. wie man polnischen Blättern
"'Warschau mittheilt, dem Großfürsten Vladimir
"Mragen werden, und zwar mit denselben Macht-

;Mmssen, ,yie seinerzeit dem Großfürsten Constantin

^, (3m be lg ischen « C e n t r a l b a f f i n » ) ist ein
, . / ' ' unter den Arbeitern in den Kohlenwerken aus-
W A "' ? ' ^ r Arbeitseinstellung ist eine fehr inten-
se Wtativu vorangegangen, an welcher Anarchisten
lalz ^lalisten schürten, was sie vermochten. Den Nn-
Aer ^ ^ ^ lehigen Bewegung hat die Weigerung der
<ê  ^ ' Directionen gegeben, eine von den Arbei-
W,bellangte zwanzigprocentige Lohnerhöhung zu be-

eine 3 l ^ ^ englischen U n t e r hause) erklärte Smith.
N^ "siärkuug der Occupationsarmee in Egypten sei
erfolg,^^"bung von Truppen nach Sualim nicht

Tagesneuigleiten.
^ i l l i ^ ' T e s t a t der K a i s e r haben den frci-
brlmn ' ^^uerwehren in Senftenberg und Königs-
fto^ ln, politischen Bezirke Krems, Hörmanns im
N«, : ' ^ " Vezirke Zwetll und Zelking ,m politischen
stilk, n sötten, sämmtlich in Nicderöstcrreich. Unter-
«ller?? ^""' ie 80 fl. aus Allerhöchsten Privatmitteln

U^dlgst zu bewilligen geruht.

l o g ) " ^ ( D r . R i e g e r s s iebz igs te r G e b u r t s -
^ are's " ^ ^ "'"^ ""^ V"S.: Herr Dr. R ieger ,
^ ?0 ^ " ^ der Altczechen, wird am 10. December,
Hatio,, / ^eburtslage, burch eine Fest-Deputation ein
>̂e Su^^en l von 70.000 fl. eingehändigt bekommen.
<hen « H ^ k ist durch Sammlungen aufgebracht, an wel-
lvirb h^ . Iungczechen nicht betheiligt haben. Das Geld
^«liliz» ^kll' " ^ ^'nen mit Hypothekarlasten beschwerten
ttltcl """besitz infoweit zu befreien, dafs der Betriebs-
^teick ^'^ landwirtfchaftliche Krife arg reduciert hat,
^ »te? ^ ^ ^ ' b'e weitere Belastung zu verzinsen und
^alt>. ^ ' " ' ^ Landtagsdiäten ihm unverkürzt zur
^dtvir? ^ ' " ^ Hausstandes verbleiben. Vermögende
ĉhnet k ^""^ Industrielle, die zu 100 bis 500 fl. ge-
^ n c> ^ '' l'nd zum großen Theile die Spender, doch
^gen, . " " " " e Gewerbsleute mit anfehnlicheren Be.

'̂gesteuert.
^ t ° ^ / E i n Dynami tgeschoss . ) Wie die «Mi-
> ^ ""ll» meldet, hat das Reichs-Kriegsministerinm
^ " d u ^ ' - ^ ° " H^"n Synder in Newyorl herrührende
^ H t da/" Berücksichtigung gezogen. Diese Erfindung
I ^e ni^ <^^'eßen von gewöhnlichen Geschützprojectilen,
i l̂ltste .. ^'" 'nit skullt sind. Wenn sie sich bewährt.
? Weschi!^^ Erfindung eine vollkommene Umwälzung

^ hab ^ " " ' ^ ' " ' Festungs- wie im Seelriege zur

^ ^ n ' " s e n t i m e n t a l e r Wa sen meister.)
> e r . ^°nn geschrieben wird. hat sich am 24. No«
3^<,s ß.""^ Preserje zuständige Wasenmcistersarhilfc
^ e ^ ^ " . p a r , welchem die Wasenmeisterswilwe
lt,< ^ram ^ l e r ein Heiratsverfprechen gegeben halte,
'̂ ssen. "ber die Zurücknahme dieses Versprechens

^ X l N ^ ' " ° E rbscha f t des Papstes.) Papst
hÄRng' ^ w,eder einmal eine Erbschaft gemacht. Bei
U« benen 3 ^staments eines vor ein paar Wochen
y, er s e i „ ^ ° " l c n , eines alten Hagestolzen, fand sich,
tt > n Lire ganzen ^ ^ ' 0 im Netrage von etwa einer
^ ? l tzlt»^' Heiligkeit vermacht halte. Außerdem hatte
»h " t l l " Wirtschafterin eine Rente von monatlich
bV'ch 5 c>. '""er eigenen Schwester eine Rente von
l̂le. l)atte ""^gesetzt. Seine reiche und seltene Ai<

! K«' ^>gtnl<s."c/"""' befreundeten Mönch, aber nicht in
' ^Nten cc ° ^ Ordensmaun, sondern als Privat«

^ ln T r l ! . ^ ° " ' ) Wie die Leitung der Telephon«
'k«t mittheilt, beabsichtigt dieselbe die Nc-

nühung des Telephons durch neue Einrichtungen und
Ermäßigung der Preise auch weiteren Kreisen zugänglich
zu machen, wodurch einem längstgefühlten Bedürfnisse
abgeholfen werden wird. Wie die «Tricstcr Zeitung» er-
fährt, wird auch der Depeschen-Vermiltlungsdienst von
den Abonnenten der Triester Filiale fehr fleißig benützt.

— (Untergegangene Dampfer.) Aus Bombay
wird telegraphiert, dafs alle Hoffnungen, den Dampfer
«Vaitanar». welcher mit 900 Passagieren vermisst wird,
wiederzufinden, geschwundeu feien. An der peruanischen
Küste gieng ein Dampfer, dessen Name unbekannt ist,
mit voller Ladung verloren. Der Schaben beträgt mehr
als eine Million Francs. I n der Nordsee gieng der
Kohlendampser «Newburg» mit der gesammten Mann-
schaft unter.

— ( K ö n i g i n N a t a l i e ) ist von Bukarest nach
Iassy abgereist, woselbst sie zwei Tage zn verweilen ge-
denkt, um sich dann nach Jalta zu begeben. Gerüchtwcise
heißt es, dass die Königin demnächst ihre Correspondenz
mit dem Könige Milan veröffentlichen lassen werde.

— (Auszeichnung) Adolf Ober länder , dem
bekannten Zeichner der «Fliegenden Blätter», wurde an-
lässlich seines 25jährigen Knnstlerjubiläums vom Prinz«
regenten von Baiern die Ludwigs-Medaille verliehen.

— (Backe rstreik.) Wie aus Venedig gemeldet
wird, haben zahlreiche Näckergehilfen die Arbeit wieder
aufgenommen. Die Brotpreise sind wieder auf die nor-
malen zurückgekehrt,

— ( I m Gast ha use.) Gast: Kellner, Sie haben
aber ganz ungeheure Preise aus der Speisekarte: Ein
Beefsteak 2 f l . ! Kellner: Ja, wissen Sie, das ist von
einem P r e i s ochsen.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Frier des Regicrungs-Jubiläums Sr. Majestät.

I n einfacher, doch inniger Weise und ohne Auf-
bietung großen Prunkes wurde gestern in unserer Landes'
Hauptstadt, den Intentionen Sr. Majestät entsprechend, das
40jährige Regierungs-Iubiläum des geliebten Monarchen
begangen. Samstag war bereits Ferialtag für die Volls-
fchuljugend. welche dem Gottesdienste in den verschiedenen
Kirchen beiwohnte nnd sodann mit Kaiserbildern und der
Festbroschürc betheilt wurde. Gestern widmeten alle Pre-
diger beim Gottesdienste dem Jubiläum des Kaisers
patriotische Worte aus Anlass des glorreichen Gedenk-
tages. Um halb 10 Uhr vormittags fand die Grundstein-
legung des neu zu erbauenden Elisabeth Kindlrspitals in
der Schießslättgasfe statt, welcher der Herr Landespräsident
Baron W i n kl er mit seiner Gemahlin sowie die Schutz«
damen, Bürgermeister G r a s s e l l i , die Mitglieder der
Direction u. s. w. anwohnten.

Die Hauptfeier des gestrigen Tages concentrierte sich
auf die seitens des krain. Landtages für diesen Tag beschlossene
feierliche Eröffnung des Landcsmuscums Rudolfinum.
Der Platz vor dem Gebäude war mit Flaggenstöckcn um«
säumt, auf welchen Fahnen in den Reichs-, habsburgifchen
Hausfarben, den Landes- und den städtischen Farben flat-
terten. Auch das Sparcussegebäude war beflaggt. Schon
lange vor halb 11 Uhr begann die Auffahrt der illustren
Gäste. Man kann wohl mit Recht sagen, dass unsere
Landeshauptstadt eine so glänzende, illustre Versammlung
wohl selten gesehen hat. Um die hervorragendsten Per-
sonen zu nennen, erwähnen wir die Anwesenheit des
Herrn Landcspräsidenten Baron W i n k l e r sammt Ge-
mahlin und Tochter, Landeshauptmann Dr. P o l l u k a r
mit den Landesausschüssen und Landtagsabgeordneten,
Dompropst Dr. K l o f u t a r mit zahlreichen Mitgliedern
des Domcapitels und Clerus, der Landesgerichtspräsident
Kocevar mit den Landesgerichtsräthen. Staatsanwalt
Dr. G a l l e , Finanzdirector P l a c h l u . Fmanzprocurator
Dr R a c i c , die Mitglieder der Sparcasse mit Amts»
director Dr. S u p p a n , zahlreiche Vertreter der hiesigen
Garnison, darunter GM. S c h i l h a w s l u uon A a h n -
brück mit mehreren Stabs- und Oberofficicren, sammt,
liche Professoren und Aussteller, die Mitarbeiter am
Bau des Nuoolfinums u. f. w. und zahlreiche Damen.

Das E"tree war mit exotischen Pflanzen re,ch ge>
schmückt, rechts befindet sich die slovcnische, links die
dc.Ksche Widmungstafel; die erstere gedenkt der Mtwir«
lttna des Landes, die zweite der krainischen Sparcasse um
das ljuslandelommen des Baues. I m Vestibule war o,e
Büste Sr Majestät des Kaisers unter einem hübschen
Baldachin, umgeben von exotischen Pflanzen, aufgestellt.
Der Festsaal (Gewcrbesaal) im ersten Stockwerke, wo du»
feierliche Eröffnung stattfand, gewährte in feinem Arran-
äement einen prachtvollen Anblick, welcher allgemeine
Bewunderung erregte. Vi-nä-vi« dem Hauptemgangsthore
unter einem reich geschmückten Baldachin, umgeben von
machtvollen exotischen Pflanzen waren die Marmorbusten
des Kaiser- und des Kronprinzcnpaares, auf erhöhter
Estrade ausgestellt, der ganze Saal war geziert m.t
Meisterstücken des Laibachcr Kunstgewerbes. W,r können
für heute in leine Detailschilocrung eingehen, kommen
jedoch in den nächsten Tagen auf die ausgestellten Ob-

' " ^ Um h " l / i 1 Uhr betrat Musealcustos Landesausschuss
Deschmann die Estrade nnd sagte, er wolle in flüchtigen

Zügen eine Geschichte des krainischen Landesmuseums geben.
Deutsch sprechend sagte Redner, das Museum wurde im
Jahre 1821 von den lrainischen Ständen in die Obhut
des Landes übernommen, um die Heimatskunde zu pfle-
gen. Redner erwähnte fooann des um das Museum hoch-
verdienten Landesgouverners Camillo von Schmidburg,
welcher in feinem ersten Circular zwecks Unterstützung des
Landesmuseums klare, noch heute bewunderungswerte
Directiven gab, die freudigsten Wiederhall im ganzen Lande
fanden und arm und reich, geistliche und weltliche Per-
sonen bewogen, dem Landesmuseum ihre Sammlungen zu
oedicieren. Ein hervorragender Förderer des Museums sei
der Naturforscher und Patriot Franz Graf Hohenwart ge-
wesen, welcher in Heinrich Feyrer als Custos eine höchst
bewährte Kraft fand. Große Förderer des Museums waren
F. Schmidt, Sieg. Graf, Hladnik und der leider zu früh
verstorbeue Friedrich Rudesch. Es wurde im Jahre 1843
der historische Verein gegründet, dessen Sammlungen
durch die Mitwirkung des Finanzdirectors L, Dimih,
dem Landesmuseum einverleibt wurden, gleichwie das
Landes- und Vicebomarchiv. das Veldeser Archiv u. a.
Redner schildert weiters die Vorbereitungen und die Be-
schlüsse bezüglich des neuen Museumsbaues und gedachte
dankbarst, dass Se. Majestät den Grundstein für den
Prachtbau zu legen geruhten. Redner wies nun auf die pracht-
volle Ausstellung des Kunstgewerbes hin und erklärte, die
Gewerbetreibenden Laibachs können stolz auf ihre Erzeug«
nisse sein und brauchen die Concurrenz mit den Nachbar»
ländern nicht zu scheuen. Dankbar gedachte Redner auch
des großen Mäcens des Nubolfinums, Victor Smole.

Slovenisch seine Rede fortsetzend, citierte Custos
Deschmann Vodniks Gedicht: «Xi-an^o, tvo^a xomha
ĵo Lärava», und erklärte, der Dichter habe wohl mit Recht
von den Schätzen des Landes gesungen. Was weist das
Museum Rudolfinum alles an Prachtwerken auf! Ja,
unser Museum birgt auch herrliche Producte aus jener
Zeit, wo der Mensch es noch nicht verstanden, sich Waffen
aus Eisen zu schmieden und das Hirschgeweih, die Knochen
wilder Thiere, der Stein ihm dazu gut schienen, seine
Waffen daraus zu verfertigen. Wie hervorragend seien
die Sammlungen aus der Bronzezeit und welch reichen
Schatz hat die mehr als 400jährige Herrschast des Cultur-
volkes der Römer im Lande Krain hinterlassen, wovon
die musterhaften Sammlungen des Rudolfinums ein höchst
beredtes Zeugnis geben. Aber auch das Mittelalter ist
hervorragend vertreten, und in den Archiven ist eine reiche
Ausbeute geschichtlicher Quellen des Landes aufbewahrt,
von denen Redner wünscht, sie mögen im Interesse der
Erforschung der Landesgeschichte recht fleißig benützt wer-
den. Mit berechtigtem Stolze könne man auf die Gcwerbe-
Kunstausstellllng hinweifen: sie ist ein Ehrenblatt in der
Geschichte des krainischen Kunstgewerbes. Unter frenetischem
Neifalle der Versammlung drückte Redner den Wunsch
aus, das Rudolfinum möge ein Haus des Friedens und
der Verständigung, der wahren Vaterlandsliebe sein, an
welcher sich alle Landessöhne ohne Unterschied belheiligen
mögen im Interesse des gemeinsamen Vaterlandes und
der Wissenschaft. Schließlich bat Custos Deschmann den
Herrn Landeshauptmann, das Museum Rudolfinum zu
eröffnen.

Landeshauptmann Dr. P o k l u l a r die Estrade be«
tretend, dankte zuerst in deutscher Sprache den illustren
Gästen für den zahlreichen Besuch dieses wissenschaftlichen
Institutes. Abwechselnd slovenisch und deutsch fortfahrend,
sprach er allen Facloren, welche zum Baue des Rudol-
finums beigetragen, insbesondere der trainischen Sparcasse
den Dank aus. Die Sammlungen des Museums seien in
musterhafter Weise arrangiert, wofür der Dank dem Herrn
Musealcustos Deschmann gebürt. (Beifall.) Um die lunst.
gewerbliche Ausstellung aber habe sich Herr lais. Rath
M u r u i l hervorragende Verdienste erworben, wofür dem»
felben der Landeshauptmann den verdienten Dank aus«
spricht. Der Landeshauptmann hofft, die herrlichen Samm-
lungen des Rudolfinums werden sich auch weiterhin
mehren, wozu wohl alle Söhne des Landes gerne bei-
tragen werden. Des Regierungs-Jubiläums Seiner
Majestät gedenkend, bringt der Herr Landeshaupunann
ein dreifaches Slava und Hoch auf den Monarchen und
den Kronprinzen Rudolf aus. in welches die Versammlung
begeistert einstimmte, worauf der Landeshauptmann das
Landcsmuseum für eröffnet erklärte. — Hierauf fand der
Rundgang der Gäste durch die Räume des Rudolfinums
statt, wobei Mufelcustos Deschmann als Cicerone fun-
gierte.

Um 12 Uhr mittags hatten sich in der Laibacher
Volks- und Studentenküche als die ersten der Bewirte-
ten wohl an 200 Schüler der Volts- und Mittelschulen
eingesunken. Hierauf wurden die Stadtarmcn bewirtet.
Ein ausführlicher Bericht folgt.

— ( A u s dem Rcichsrathe. ) Man telegra-
phiert uns aus Wieu unterm Vorgestrigen: Nach Eröff-
nung der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses hielt
Präsident Dr. S m o l k a fegende Ansprache: «Wir stehen
heule am Vorabende des denkwürdigen Tages, an welchem
vor vierzig Jahren unser kaiserlicher Herr die Regierung
antrat. Es ist der Wunsch Sr. Majestät des Kaisers, dass
dieser Tag ohne jede festliche, insbesondere kostspielige
Kundgebung begangen werde, dass vielmehr die zu solchen
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Kundgebungen bestimmten Beträge zu wohlthätigen Zwecken
bestimmt werden, wie dies thatsächlich überall im reichsten
Maße geschieht. Trotzdem halte ich es filr angezeigt, dass
gerade das Abgeordnetenhaus, die sreigewählte Voltsver-
tretung, der hohen Bedeutung des Tages Ausdruck gebe.
Bewegten Herzens gedenke ich des 3. Decembers 1848,
an welchem Tage ich an der Spitze der Deputation des
ersten österreichischen Reichstages als Präsident des-
selben dem Kaiser zur Thronbesteigung die ehrfurchts-
vollsten Wünsche darbrachte, und diese Wünsche
haben sich, Danl dem Allmächtigen, erfüllt. Die
Herrschaft des Kaisers, der heute nach vierzigjähriger
Regierungszeit in voller Kraft des Mannesalters steht,
muss als höchst segensreiche bezeichnet werden. (Beifall.)
Sie muss auch als glücklich bezeichnet werden, denn kann
es höheres Glück geben, als das innige Verhältnis
unwandelbarer Liebe und Treue, welches zwischen
unserem allergnädigsten Herrn und seinen Völkern
besteht? Auch die Höchststehenden und Mächtigsten sind
Wechselsällen menschlicher Geschicke unterworfen, doch das
Entscheidende bleibt, Errungenes festzuhalten, zum Wohle
des Reiches und Volkes zu verwerten, und gerade in dieser
Beziehung kann Se. Majestät der Kaiser mit Stolz und
Freude auf die vierzigjährige Regierungszeit zurückblicken,
an der Spitze seines Reiches, das achtunggebietender da-
steht als je, als Bundesgenosse gesucht, als starler treuer
Verbündeter geschätzt, und getragen von unbegrenzter Liebe
seiner Völker. (Beifall.) Der Allmächtige möge Se.
Majestät noch lange Jahre seiner erhabenen Mission in
ebenso segensreicher Weise leben lassen, I h n erhalten,
beschützen, segnen! Unser Kaiser, König und Herr lebe
hoch! Das Haus bringt ein dreimaliges begeistertes
Hoch aus,) Der Präsident erklärt sodann, dass er den
Intentionen des Kaisers am besten zu entsprechen glaube,
wenn das Haus die Sitzung fortsetzt. Hierauf genehmigte
das Haus mit 164 gegen 132 Stimmen den 8 16 des
Höferechtgesehes (Beschränkung der Freitheilbarleit durch
die Üandesgesetzgebung) in der Fassung des Ausschusses,
nachdem der Präsident erklärt hatte, dass zur Beschluss»
fasiung hierüber die einfache Majori tät genügend sei. —
Nach Vornahme der Commissionswahlen wurde die Sitzung
geschlossen.

— ( I h r e Majestäten in M i r a m a r . ) Aus
Trieft wird uns telegraphiert: «Se. Majestät der Kaiser
ist Samstag früh mit kleiner Suite in Miramar einge»
troffen, um dort den Tag seiner vor vierzig Jahren er-
solgten Thronbesteigung in aller Stille zu begehen. Eine
Stunde vorher langte Ihre Majestät die Kaiser in in
Begleitung des Obersthofmeister« Baron Nopcsa, der
Hofdame Gräfin Festet i t s und des Arztes Dr. Kel l«
gruen in Miramar ein. Die Begrüßung Ihrer Maje-
stäten war die denkbar herzlichste. Der Monarch, über
das frische und blühende Aussehen seiner erlauchten Ge-
mahlin sichtbar erfreut, umarmte und lüfste die hohe Frau
wiederholt. Ihre Majestät die Kaiserin war durch das
Wiedersehen mit ihrem kaiserlichen Gemahl nicht minder
freudig bewegt. Nachmittags um 4 Uhr fand bei Ihren
Majestäten im Schlosse zu Miramar ein Diner statt.
Demselben waren Generaladjutant FML. Graf P a a r ,
Obersthofmeister Baron N o p c s a , Hofdame Gräfin F e -
stetits, Flügeladjutant Major F r e u n d , See-Capitän
E a s s i n i , Hofrath Ritter v. K l a u d y , Baron Waß -
berg und Dr. K e l l g r u e n zugezogen. Se. Majestät
der Kaiser trifft Montag früh um 6 Uhr 45 Minuten
wieder in Wien ein.

— ( A u s R a d m a n n s d o r f ) wird uns be-
richtet : Am 28 v. M. feierte Herr k. k. Forstmeister Franz
Mick l i t z in Radmannsdorf sein 50jähriges Jubiläum
als Forstmann. Aus diesem Anlasse hatte sich eine gri>
ßere Anzahl von Freunden und College« des Jubilars
aus nah und fern eingesunken, um denselben zum selte«
nen Feste zu beglückwünschen. Von den Erschienenen wollen
wir die k. k. Oberforsträthe R e d l aus Görz und Ritter
v. G u t t e n b e r g aus Trieft sowie den k. k. Landes-
forstinspector G o l l aus Laibach namentlich erwähnen.
Abends versammelte Herr Fostineisler Micklih in dem
äußerst geschmackvoll mit Jagd- und forstlichen Em-
blemen decorierteu Saale des Klinar'schen Gast-
hauses in Radmannsdorf die Festgäste sowie die
Beamten der l. k. Nezirkshaufttmannschaft zu einem
Festbankette, bei welchem in zahlreichsten Toasten der
hervorragenden Verdienste des Jubilars um die Forst-
cultur, ferner feiner rühmlichst bekannten Thätigkeit als
Naturforscher in außerordentlich ehrenvoller Weise gedacht
wurde. Unzählige, in den herzlichsten Worten abgefassle
Glückwunschtelegramme lieferten überdies den Beweis, dass
die Theilnahme seitens der Verufsgenossen an diesem Feste ^
eine allgemeine war und dass Franz Micklih von den-
selben als eine Autorität im Forstfache anerkannt und
gefeiert wird. Das schöne Fcst verlief in der animiertesten
Weise, und die heiter ungebundene Stimmung zeigte zur
Genüge, dass Forstmeister Micklitz nicht nur ein aus-
gezeichneter Forstmann, sondern auch ein liebenswürdiger^
Gastgeber ist. Erwähnt sei noch, dass der krainisch-kilsten«!
ländische Forstvercin, dessen langjähriges Mitglied der!
Jubilar ist, denselben durch die Ueberreichung eines tost«'
baren Vriliantnnges ausgezeichnet hat.

__ (Slovenischcs Theater.) Aus Anlass des
^cgieruvg«-Iudlliiums Sr. Majestät de« Kaiser« sand

gestern im Saale der hiesigen Citalmca eine Festvorstel-
luiig statt. Zur Aufführung gelangte Wilbrandts «Die
Tochter des Herrn Fabricius» in der slovenischen Ueber-
tragung des Herrn A.Trstenjak. Ueber das Stück selbst
haben wir bereits anlässlich der ersten Aufführung berichtet;
die Darstellung war eine abgerundete, und erntete nament-
lich Herr N o r s t n i k für feine vorzügliche Leistung
allgemeinen Beifall. Der Salle war gut besucht.

— (Spenden.) Für das Waisenhaus in Gottschee,
das zur bleibenden Erinnerung an das vierzigjährige
Kaiserjubiläum gebaut wird, haben gespendet: Herr Al-
fons Wurzbach Freiherr von Tannen berg, Herr-
schaftsbesitzer, 100 fl. und Herr Rudolf Baron A p f a l -
t re rn , Herrschastsbcsitzer, 50 st. Mi t einem recht herz-
lichen «Vergelt's Gott» für diefe hochherzigen Spenden
verbindet der Bauverein die innigste Bitte um fernere
gütige Beiträge.

— (Die Save regu l i e rungsa rbe i t en . ) Die
Saveregulierungsarbeiten, mit welchen schon vor mehreren
Jahren unler Laase begonnen wurde, sind nun beinahe
schon bis zur großen Savebrücke bei Laibach gediehen.
Dadurch wurden die Orte Kletsche, Douslo u. a., deren
Gärten schon zum Theile flussabwärts wanderten, vor
Zerstörung gerettet. Vor kurzem arbeitete man lebhast an
den Uferschuhbauten unter Stoschze bei Laibach, wo das
letzte Hochwasser einen Theil des Nöschungsterrains zum
Abrutschen brachte und viele Häuser und Gründe der
Uferbewohner auf das ärgste gefährdete. Nun kommt,
wie berichtet wird, noch die Flussstrecke zwischen dem Groß»
kahlenberge und der Tschernutscher Brücke zur Regulierung,
wo sich der Fluss weithin verzweigt und Flächen von
vielen Hektaren in sein Verwüstungsgebiet gezogen hat.

— (Gegen säumige S c h u l d n e r , ) welche
sich der Zustellung der Klage schlau zu entziehen wissen,
richtet sich ein interessanter Erlass des l. k. Handels-
ministetiums, der dicseriage an die Postämter ergangen
ist; es heißt daselbst: Aus Anlass von Beschwerden über
die verzögerte Zustellung gerichtlicher Erlässe werden den
Postämtern die betreffenden Erlässe zur genauesten Dar-
nachachtung in Erinnerung gebracht, gemäß welchen die
zwangsweise Zustellung amtlicher Erlässe nicht nur bei
ausdrücklicher Verweigerung der Annahme solcher Erlässe,
sondern auch dann, und zwar ohne Verzug zu veranlassen
ist, wenn wahrgenommen wird, dass der Adressat die Zu-
stellung durch Umtriebe zu vereiteln sucht, insbesondere
wenn ein anßerhalb des Postortes wohnhafter Adressat
eine solche «commandierte Sendung nicht ungesäumt be-
zieht. Gegen die in dieser Beziehung säumigen Postbeamten
wird unnachsichtlich mit Geldordnungsstrafen vorgegangen
werden.

— (Dr . Ho lub in Adelsberg.) Der bekannte
Afrika-Reisende Dr. Emil Ho lub wird am 20. Decem-
ber im «Hotel zur ungarischen Krone» in Adrlsberg über
seine Erlebnisse in Südafrika vortragen. Entröe 1 fl.
Den Kartenverkauf besorgt der Handelsmann K r a i g h e r
in Adelsberg.

— (Neue Schu l sahne.) I n der Herz - Iesu-
tirche fand vorgestern früh anläfslich des 40jährigen Re-
gierungs » Jubiläums Sr. Majestät die Einweihung der
neuen Schulfahne der hiesigen Uebungsschule statt.

— (Journal is t isches.) Mi t Neujahr 1869 be-
ginnt in Laibach unter dem Titel «Brus» ein neues
humoristisches Blatt zu erscheinen. Als Redacteur des
neuen Blattes wird Herr I , S e l e z n i l a r fungieren.

— ( E i n j u n g e r Dieb.) I n Fiume stahl ein
13jähriger Knabe aus dem Postwagen ein Palet mit
13.000 fl., wurde jedoch entdeckt und verhaftet.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 2. December. Aus allen Kronländern tref-
fen Berichte ein über Fest Versammlungen der Cor-
porationen und Vereine und über eine sonstige würdige,
den Intentionen des Monarchen entsprechende Begehung
des Kaiser - Jubiläums und aus diesem Anlasse ge-
machte Schenkungen und Widmungen seitens verschie-
dener Vereinigungen und Einzelner. Zahlreiche Pro-
vinzblätter veranstalteten Festausgaben.

Wien, 2. December. Wie die Wiener Journale
veröffentlichen anlässlich des Kaiser-Jubiläums auch die
Provinz-Journale sowie die ungarischen Blätter äußerst
patriotische Festartilel. Von überall langen Berichte
über kirchliche Begehung der Feier.

Berlin, 2. December. Die «Norddeutsche allgemeine
Zeitung» bringt anlässlich d ŝ Jubiläums des Kaisers
von Oesterreich einen äußerst sympathischen Artikel,
worin sie unt^r anderem sagt: Vor allem a/bürt Oester-
reich der Dank des verbündeten Deutschland, dessen
intellectuelle und materielle Wuhlfahrt eine so wesent-
liche Stütze findet in freundschaftlichen Beziehungen
beider Reiche; das gesummte deutsche Vul l vereinigt
sich mit den österreichischen Natiown in den Gefühlen
ehrfurchtsvoller Sympathie und Hochachtung für das
Kaiserhaus und wünscht, Kaiser Franz Josef möge in
noch langer gesegneter Regierung dem verbündeten
Deutschland ein treuer Bundesgenosse und hiemit der
Welt ein fetter Hort de« Friedens nno der Wohlfahrt
der Nationen sein.

Paris, 2. December. Die Kundgebung vor dem
Denkmale Vaudins ist ohne Zwischenfall verlaufen. Mr
Präsident des Municipalrathes hielt eine Rede, worm
er Baudin glorificierte, den Baulangismus und ^
sarismus bekämpfte, und schloss mit einem H H "> I
die Republik. Nach der Defilierung vor dem Mo",«'
mente zerstreuten sich die Manifestanten, die M r j e ^
laise sinaend. Paris ist ruhig. .

Brüssel, 2. December. I n dem Streikgebiete Nwroe
ein geheimes Waffeulager entdeckt.

Verstorbene.
D e n 3 0 Noucmt> er. Iosefa Ieriua. Waisenmädchen,

16 I , , Kuhlhal 11, Tubcrculose. - Maria Strnlelj, ^5«"^
uerin. 8l> I , Kralancrgassc 18, Marasmus. ^, «

D e n 1. D e c e m b e r . Josef Korpar, Arbeiter, ^ ^
Castellgasse 12, Tuberculosc. — Alois Slamnjal. M M
Sohn, 4 Monate, Tirnauergasse 3, chron. Darmtalarrh. ^

Theater in der Casino-Veranda.
Heute Mo>l»ass: ssest - O u v e r t u rc. Diefer foW: , ^ ',^
K a i s c r t a g i n Oes te r re i ch . Allegorisches l ^ W ^ l
einem Act von Karl Iarisch. Zum Schlüsse: E i n ss l ü« l ' n>
F a m i l i e n v a t e r . Original. Lustspiel in drei Acten

Gorlitz.

Volkswirtschaftliches.
üllilmch, 1. December, Auf dem heutigen Mnrlte stnd "

schienen! 10 Wagen mit Getreide, 12 Wagen und 3 SclM
Holz (24 Cubilmelcr).

Durchschnitts-Preise, ^ « ^ -

Weizen pr. Heltolit. 6 34 " T M Untter pr. Kilo . . -" ^ "" ^
Korn » 4,22 5 4(> Eier pr. Slücl . . -^ " '^. ^.
Gerste . 4>22 4^40! Milch pr. Liter . . ^ ,? ^
Haser . 3> «j 3^— Rindfleisch pr. Kilo ^ ^ ^. ^
Halbsruch» . 5 60 Kall'slcisch ' ^ ^ - ^ ^
Heiden » 4 22 4 60 Schweinefleisch » ^ ^ ^ . ^ .
Hirse . 4 3!) 4 25 Schöpsenfleisch » ^ A ^ . ^
Kukuruz » 5 55 5 13 Händel pr. Stücl . ,7 ^. ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 50 Tauben » ^ -/> ̂  -
Linsen pr. Heltolit, 11 Heu pr. M.'Ctr. . A A ^ ^
Erbsen » 12 Stroh » . - 2 "
Fisolen . 12 Holz, harteS, pr. _,.„ ^
Nmdsschmalz Kiw — W Klafter ^ ^. ^
Schweineschmalz» — «0 —weiches, » Z4^
3peck. frisch. , - 56 Wei,l,roth,M)Lil. ^ ^ A ^

— gewuchert» -70 —weißer, » ' " ' ^ .

Lottozichmlg vom 1. December.

Tr ie f t : 9 30 50 75 59.
L inz: 45 82 90 41 3 ( 1 ^ ^ .

^ N l T M ^ T M ^ 6^5"NO7sch» Rege« 3 ^
1 2 . N. 7294 6 2 SW. schwach Reg" »M

^ »^Nb^ 731 9 4 8 S N . schwach, M g e n ^ ^
^ Ü 7 M ^ ? 3 « ' ^ " ' ^ i ' - ' ß windstill Nebel ^
2. 2 . N. 739 6 7>4 W. schwach ^ ! "

9 . Ab. 742 9 1-4 W. schwach " / ^ „ d . ^t"
Den 1. December Rege», den ganzen Tag " ' ^ ^ ssM

2. December morgens Nebel, tagsüber heiler. ' !"". ^qc " '^,..
Das Tagcsmittel der Temperatur an den woe» ^ , M
und 2 7", beziehungsweise um 4 5° und 1'4 uu^ ^ ^ ,
male. —-^"""

Veranlwmtlichl'r Redacteur: I . N ^ l ^ —

I für Gau be. . ĥaî
Eine sehr interessante, 132 Seiten lange iallstt'e^^la oh^

lunc, ilber Taubheit und Ohrengeräusche ""t'o^r> '^choi ' "
Verlissstörung versendet für 10 lr. franco ^- V ^ ) M - ^
Wien. IX., Kollingassc 4.

> D r . Jose, Deper is . Ad.ocat n' ^ . . „ ^ »
> gibt tiefgebeugt im eigenen "»d " ' ^ ^ , „ Vlo >
> Verwandten die schmerzliche Nachricht " «
> leben seines innigstgeliebten Bruders, V «

! Anton Deports »
> GutsbeMrö, ^^,,, >

I welcher heute um 4>/, Uhr "ach'"M"^ '̂ " ,^, s«^ »
> Leiden, verschen mit den heil, Sterbes^«'.' »
> im Herrn einschlafen ist. Nrl ' l '^^r W
> Die irdische Hillle des theure" ^ „ <>. >
> wird Monlag. den 3, December. ' ' " ' c,M «
> mittags au, dem Friedhofe zu WlPp"! »
> Nühe bestattet weiden. ^ . I ^ >
! Gradische bei Wippach " " '
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Course an der Wiener Dorse vom 1. December 1888. No« dm, gellen Coursb̂e

.. Stllllts.Unlcheu.
^ ^ " « 5 »2-05>

'»«<>« v,° ^taolslose »LN si- >»<- - l»^5o

'"«<« 3." . «Mn ' te ! loo „ ,41 2b 141 60
>»»<« "5lo!e , 1U« „ , 7 i » o l 7 2 -

. , ft« „

c > H Albrente. steuerfrei . ,09 Kb K 9 75
" l - «oleurente. stcuersrci 97«» !'?'85

^ PA""". "/" - ' ' l°° s'° l«0 7«

: ^ N ° ^ . ^ . ^ 0̂ ^
, », «" .. vom I . l87« , , 7 — 118'-

^° ih.»?" ' '?" ' ^ '00 f l , ö.W. , 3 , 7,. ,8» 25

^""t"N.-Ol, l igati°nen

»°°°hm>!Hc _. .^
" / ° N " ^ - - ^ .' ' 1 0 4 - 1 0 4 70

«'/, Nci,,«^° '">" llavonische ,..4.00 ,0«-0«

«eld ÜUarc
5«/^ T e n l e s « B a n a t . . . . l o 4 50 — —
5 ° / „ unga r i s che «>t '2 !> w o l<>

Andere öffcntl. Anlehcn.
Dona,!»Mcg.°Vose 6°/„ 100 f«. . 122— 12» —

dlo. Anleihe 187«, steuerfrei 10S-- l07 —
Anleben d. Stadlgemcmbc Mien !U5 40 >s>« —
Anlchen d. Siadtgemcindr wi«n

(Ei l l 'cr unb Gold) . . . . — - — -
^ lnmicnNnIb .V tab tgem.wien >44 — 144 2s.

Pfandbriefe
Ml t !<)!> sl.)

Nodencr. »llg. ofterr. 4"/„ Gold , i!l8-— ,2» 50
bto. i»! 50 , » ^V,°/» I00'80 I « ! »U
oto. in bo , , ^°/» - W 20 h« 70
bto. Prämien Schuldverschr,»°/» 108 25 103 7^

Oefi.Hypothelenbanl I0 j . l'/,°/° 101-— - -
Ocst 'ung. «l'ans vei l . 4»/,°/,. . 10« 70 1<>1 lu

blo. „ 4°/„ . . »»no I00'2s>
d<0, „ 4"/u . . i!»'»0 100^5

Nnss, »Na, Vodencrcdit'Nclienaes.
,» PcN in, I . >«!»» verl. 5'/,''/« —-— —- -

Priorltäls-Obliglltiouen
« ü l loo si,)

Elisabeth^Westbahn l . Emisston - ' — - -
ftcrbinandsBNorbbahn in Silber 9ü'8') 100 80
^ , a n , Ioses.Vahn —-— — . -
O>,<i,!s!l'!' Kar l ' l 'ubwist .«. ,bn

<im. !»«<> »u« f l . S . 4'/,"/,, - »»70 >c»N'8n
Oesterr, Nordwestbabn . . . ion «0 ia« »<>
Eiebenl'ürqer — — — —

Held w«r»'
Staatsbahn l . «mission . . 198 «."> '99 -
Kübbahn 5 3°/o 144 5N 145'^y

„ k »°/, 124-«'» 1»,','40
Unq.»galiz, Vahn 9» 7l< 100 30

Tlverfe Lofe
(per Ctiick).

Ercbitlose 100 l l ,88 75 l8<-<>o
2Iarh.z.'ose 4U <l 58 — b» -
4«/̂  Donau.Dampfsch. 100 f l . i » n . - — ' -
Laibacher Pramien.Nnleh.zofl. 24'— 24 5,0
Osener Lose 40 si y, — 62 -
Palssy'i,'ole 40 f l K7 ,« s'7-75
Nöthen Kreuz, öst. Gel. v. >0s>. 18 o5 ls'uo
Mudols.Lose 10 f l 20 . . 2"»o
Calm-Lose 40 f l «8>- «< '
St,«Venoi«.Lose 40 f l . . . ß4 — »< 75
Walbftein.Ü-se 20 f l . . . 40 - <l —
Winblschgrah.Vosc 20 f l . . . — —

Vanl-Actien
(per Stück).

Nnalo.Ocstcrr. Ban» 200 f l . , , , 3 - > ' » ^
Vanfueiein. Wiener, inu f l . . 96 75 !'? 2 >
Vbncr.<ÄnN,.öst,z!Nof!,S.40<>/i> 2«4 7l> ««<> ?̂>
<lrbt,^.1nfl. s. Hand.u.!».!«« f l >i03 8» »02 50
«lrebitbanl. « l lg , Nug. 20« f l 3,,u 2<> 80U'7^
Depofite!^,>nf, Nllq, 2«> sl. . >8l - « 2 ^
<t»compte <«.. Nieberöfl. l»00sl. ko»'— 61!»—
Hvpc»thcl!:nl>.,öst.200^.20»/^. s« 5c « » "
panberb., öst. 200 f l . » . 50°/, V. «l7 «', »>7 ?̂>
Oeslni .-un^. Van l . . . . 874 — « ? « ^
Unionbanl »UN f l 203 30 2<>« 8U
Verlebrsbanl. Nlla., i<o f l . > n»»»? i"4-50

Vell> >wa«

Actttn von Transport-
Unternehmungen.

(per Stück).
Nlbrecht.Aabn 2oa f l , Silber . b4'50 b"'—
Nlsöld-ssiumVahn 200 sl. Si lb . 192 — 1»2 75
Nusstg'Tepl. Eiscü!,. «ou sl. « M . — ' - — ' -
Vbhm, Norbbahn 150 sl. . . . ,»2 25 183 2b

„ Weftbabn 200 f l . . . . 814 — 8Ib l»0
»uschtiehraber «tisb. 500 f l . CM. . . —

« slit. 2) 200 f l , . 299 — 3N1 —
Donau > Dampfschiffahrt« > Vef.

Oeficrr. 000 fl, LVl . , . . 3?» ^ 89? —
Drau.<iis.(Vat.,.Db..g.)L00fl.S. i»8 — 18» —
Dul'Bobcnbl>cher<i.«N.200fl.S. 4I< — 420 —
«lisabeth'Vabn 200 fl. 2Vl . . —'— — —

, «in,»llwd»ei» 200 sl. . — — — —
VI,d.,3ir. l t l .«z. i87320Usl.S. — ' - — -

fftld!nanb?»Nordb, 1000 f l . HM. »44 1 »447
ssranz-Iosel'Vahn 200 f l . Silber — — —' —
i>ünttischen.Nalc<er«3is.l!00ll,S. — ' - — - -
Oali,,i»lliI.^ubw>g'B.i!00sl.<lVl. 209 — 2?9'50
Wr<,,«»oslacher<L.°Ä.200fl.i!,w. —'— —.—
itablcnderg Eisenbahn I0U f l . . —>— — —
KasHau.Qbcrl'.Liscnb.20l)fI. S . — - —'
Lemberg»<lzernowih»Iafsv»EiIcn-

bahn'Gcftllschafl lt00 f l . ö. W. »08 « «0l» 75
i!lovb, oft.«ung,,Tri«N b0l»sI,!iM. 445 7- 44»'b0
Oefterr. Norbweslb. 200 sl, Silb, is» — i»5 KN

bto. M . N ) 200 f l . Silber . 194 — 1943»
Prä« Duxc, Hisenb. 150 f l . Gilb. 8S — 8« 75
Mudrlf'Bah» 200 f l , Silber . lt»8 75 1X4,2i>
Siebeübürncr Eiscnb. 200 f l . . —'— — —
Ktaateclscnbahn 200 f l . ». W. . 250 80 !5 l 80

O,»b V , ' «
Silbbahn 200 sl. S i l b « . . . 99 — 98 25
Siid°«orbd..Verb..B.200fl.«Vl. i»8?5 IK4 -
Iramway^Ves., w r . 170 fl, ö, W. 225 - 2»b 50

„ Wr,, neu 200 f l — — — —
Transport-Gesellschaft luo f l . . —-— ^ „
Nng,'Naliz, Visenb, 200 f l , Silber 180 75I81.—
Un>>. Norbeftbahn »00 f l , S i l b« 174- - 174 50
!Ul,j,,N'cftb.(Naab»Gra,)200sl.V. 17? HO 17».—

Industrie-Actien
(per Vtüs) .

Lssydi unb Kindbera, <kis«n< und
Slah l - Inb . in Mien 100 f l , . — — —> —

2i<enbabnw.'l.<eihg, I . »0 fl.40«/o 8»— 90
„Elbemilhl", Papierf, u. V » V . si8 ^0 54,s.o
Klonlan-Vcsellfch., öflerr.»als!ne 42 ?l) 4 8 - -
Präger ltisen»Inb.» Ves, 200 sl. 8>>«> — 30« —
Saläo.Tari , «lisenrass. 10« f l . . 1 9 « - — —
Wl,ffenl.-<S. O«N i n W i o o f l . . «21 — 827 —

Devisen.
Deutsche PI iitze s.«,L. 59 8s<
London 1»I'8'' '»«»K
Pari» 48 l 5 «8 »0

Valuten.
Ducaten »77 5'79
!w»stranc«<Stückc 9»« 9«7
Zilber — — —'—
Deulsche «eichsbanlnoten . . 5» 7«, 5 , ??,
Italienische Vanlno'en si 00 l.'il<:> 47<!0 <7 ?2
Papier.Mudel per Stiick , . 1 22?» > 2»,.̂


